K„„ 


Dr DP 77 d ET 


Sberate 
werden angenommen 
te Poſen bei der Erpeittien 
be Beitung Wilbelmſtr 17, 


. Yale, Hoflieferant. 
Gerberzu Breiteftr.⸗ Ede, 

7 RNießiſch, in Firma 
J. eur. Wilhelmsplatz 8. 


BSerantwortliche Redakteure: 


Voſe 


Mittag ‚Ausgabe. 


Hundertſter 


eitun 


werden an 
in ber Glänten e 


Boten 
Agenturen, ferner bei bes 
nnoncen-{F 


Aub. Mole, Hagſentein t 
2 Dane t 66. 3 


Verantwortlich für ben 


9 


F. hachfeid für den polttiſchen eren 
Theil, A. Beer für den übrigen Jahrgang J. Alugeit 
redaktionellen Theil, in Boten. 5 in Boien. 
= Die „Pofener Zeitung“ erſchelnt wochentäglich drei lat, nſerate, die ſechsgeſpaltene elle aber beten Naum 
6 anden auf bie Sonn⸗ und Feſtiage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, m = Worgmanssabs 20 Pf., auf der letzten Sets N [3 
ö an Sonn- und Beitta in Mal. Das Abonn t beträgt viertel⸗ — — jugter 
Ar. 137 „ Donnerſtag, 23. Februar. 893 
ene Dlittagausgabe bis 8 itt für € 


gan Deutfchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeitelex 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an 


r Vormittags, bie 
Morgenausgabe dis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


Deutſcher Reichstag. 


49. Sitzung vom 22. Februar, 1¼ Uhr. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung. 

Am Bundes rathstiſch: v. Bötticher u. A. 

Pröſident v. Levetzow: Ich muß zurückkommen auf einen 
Ausdruck, der am Schluß der geſtrigen Sitzung von einem Mit⸗ 

liede des Hauſes gebraucht worden iſt, den ich überhört habe, den 
ch aber jetzt aus dem Protokoll erſehe. Ein . des Hauſes 
nannte einen Reichsangehörigen, der die bürgerlichen Ehrenrechte 
beſitzt, jedenfalls nicht beſtraft iſt, enen „Maſſenmörder“. (Bewe⸗ 

ung.) Ich beſtreite dem Weitgliede des Hauſes durchaus nicht das 
Recht hier Thatſachen vorzubringen, die eine außerhalb des Hauſes 
stehende Perſon belaſten, namentlich wenn die Thatſachen die Be⸗ 
bauptungen des Redners unterſtützen; aber ich glaube, daß man 
genen eine außerhalb des Hauſes ſtehende Perſon kein Schimpf⸗ 
wort gebrauchen darf. (Zufttmmung.) Das ſcheint mir der Würde 
des Reichstages nicht zu entſprechen und ein Mißbrauch der den 
Abgeordneten zustehenden Redefreiheit zu fein. (Zuſtimmung.) Ich 
möchte dies nur bemerken, damit für die Zukunft aus meinem 
geſtrigen Schweigen kein Präjudiz erwachſe. (Beifall.) 

Das Haus genehmigt ſodann ohne Debatte in dritter Leſung 
den Geſetzentwurf betr. die Einführung einer einheitlichen 

eitbeſtimmung, und ſetzt hierauf die zweite Berathung des 
Etats des Reich bamts des Innern bei dem Kapitel 
„Statiſtiſches Amt“ fort. 

Abg. Dr. Hirſch (dfr.) vermißt in der ſonſt nach feiner An⸗ 
ſicht trefflichen Jahresſtatiſtik über unſere Krankenverſicherung Nach⸗ 
weiſungen über die Vertheilung der Orts⸗ und Gemeindekaſſen auf 
die einzelnen Ortſchaften und Bezirke, ſowie über den Stand der 
freien Aerztewahl Bewegung bet den Zwangskaſſen und befürwortet 
— — 5 auf die Unterſtützung der Krankenkaſſen 
aus öffentlichen tteln. 

Alants treu v. Bötticher bittet, die Verwaltung nicht mit 

u viel ſtatiſtiſchen Erhebungen au belaften, weil die Beamten ohne⸗ 
in ſchon überlaſtet ſeien. n Theil der Wünſche des Vorredners 
jet bereits erfüllt, jo jet namentlich in den ſtatiſtiſchen Formularen 
bereits eine Rubrit enthalten, welche ſich auf den Bezirk der Kaſſe 
bezieht. Von einer Subvention an die Krankenkaſſen ſei ihm nichts 
bekannt. 1 

Abg. Schrader (dfr.) befürwortet eine größere Ausnutzung 
der Krankenkaſſenſtatiſtik zu ſozialſtatiſtiſchen Zwecken, während 

Abg. Dr. Buhl auf die Ueberbürdung der Stagts⸗ und Selbſt⸗ 
verwaltungsorgane mit ſtatiſtiſchen Arbeiten verweiſt. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abg. Möller⸗ 
Dortmund und Hirſch wird das Kapitel bewilligt. 

Bei dem Kapitel Normal-Aichungs⸗Kommiſſionen 

ürwortet 2 < 
a Goldschmidt (ofr) den Alchzwang für Bierfäſſer, wie 
er in Oeſterreich, Bayern, den anderen ſüddeutſchen Staaten und 
in der Provinz Heſſen⸗Naſſau zur allgemeinen Zufriedenheit 
bereits beſtehe, und wie er neuerdings in elner Petition des deut⸗ 
ſchen Brauerbundes verlangt werde, da das Fehlen dieſes Zwanges 
u fortgeſetzten Streitigkeiten zwiſchen Brauereien und Wirthen 


ühre 

a Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß bei der Vorlegung 
der Maß⸗ und Gewichtsordnung auch der Aichzwang für Bierfäſſer 
vorgeſchlagen, aber vom Reichstag abgelehnt worden ſei. Aus An⸗ 
laß der neuerlichen Petition des Brauerbundes ſei die Regierung 
der Sache wieder näher getreten, die ſich alſo in Fluß befinde. 

Beim Reichsgeſundheitsamt wünſcht 

Abg. Röſicke (wildliberal und Brauereidirektor in Berlin), daß 
in Norddeutſchland bei der 3 die 3 von 
Surrogaten ebenſo verboten werde wie in Bayern, woſelbſt das 
Bier geſetzlich nur aus Malz, Hopfen und Waſſer beſtehen dürfe. 
Da jetzt dem Reichstage eine Novelle zum Brauſteuergeſetz vorliege, 
wäre die beſte Gelegenheit, das Verbot auszuſprechen, damit das 
Monopol Bayerns auf unverfälſchte Biere aufhöre und man den 
Brauern nicht länger nachſagen könne, ſie verwendeten Herbſtzeit⸗ 
loſe, Krähenaugen und andere böſe Dinge. (Heiterkeit) Jetzt 
würden laut reichsgerichtlicher Entſcheidung Brauer beſtraft, welche 
Surrogate verwendeten, weil ſie glaubten, Surrogate, von denen 
der Staat Einnahmen beziehe, könnten ſie ungeſtraft benutzen. 
Dieſem Uebelſtand müſſe geſteuert werden. Die Verwendung von 
Surrogaten habe in Norddeutſchland in der letzten Zeit zwar zu⸗ 

enommen, doch kämen auf 100 Pfund Malz in der Regel nur 1½ 
Pfund Surrogate. An dem ſchlechten Rufe der norddeutſchen 
Brauereien ſei das Brauſteuergeſetz von 1872 ſchuld, welches die 
Verwendung von Malzſurrogaten geſtatte. 

Staatsſekretär v. Maltzahn erklärt, daß die Verwendung von 
Malzſurrogaten innerhalb der norddeutſchen Brauſteuergemein⸗ 
ſchaft allerdings eine geringe ſei. So ſeien 1891/92 bei 6¼ Mill. 
Doppelzentner Braugerſte nur 87 500 Doppelzentner Surrogate 
einſchließlich Reis und Gerſte innerhalb der norddeutſchen Brau⸗ 
ſteuergemeinſchaft verwendet worden. In der jetzt dem Reichstage 
vorliegenden Brauſteuernovelle ſei kein Surrogatverbot aus⸗ 
geſprochen, weil man mit der rein finanziellen Vorlage nicht tiefer 
in die bevorſtehenden Verhältniſſe eingreifen wollte, als nothwendig 
ſei. Wolle der Reichstag aber bei diejer Gelegenheit die Surro⸗ 
atfrage löſen, jo werde der Bundesrath zu einem etwatgen Be⸗ 
chluſſe des Reichnag Stellung nehmen müſſen. Ob der Bundes⸗ 
rath zuſtimmen werde, könne er heute nicht ſagen, es jet aber 
immerhin zu beachten, daß drei frühere Vorlagen des Bundes raths 
das Surrogatverbot enthalten hätten. 

Abg. Dr. Meyer (dfr.) iſt zwar für ein Verbot der Hopfen: 
ſurrogate, will aber die Biertechnit nicht feſtgelegt und namentlich 
verhindert wiſſen, daß den obergährigen Brauereien etwa durch 
Verbot der harmloſen Zucker⸗ und Reisſurrogate die Produktion 
erſchwert werde. Da er unbedingt den Schnapskonſum einſchränken 
wolle, wünſche er, daß ge Bei Herſtellung obergähriger Biere 
6 inderniſſe bereite. 
mögen Fold ſehmivt por, und Prauereidirektor in Berlin) be- 
streitet, daß zwiſchen der Erhöhung der Braufteuer und dem Sur⸗ 
rogatwerbot ein Zuſammenhang beſtehe. Jetzt beſtehe der Uebel⸗ 
ſtand, daß ein Brauer wegen der Verwendung verſteuerter Sur⸗ 


* 


rogate vor Gericht geſchleppt werden könne. Weshalb habe die 
Regierung ihre oft verſprochene Vorlage über das Verbot der 
Surrogate nicht eingebracht? 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Falls durch die letzte Bemerkung 
etwa die Regierung des Wortbruchs beſchuldigt werden ſollte, müßte 
ich dem widerſprechen. Die dem Reichstage vorgelegten früheren 
Brauſteuernovellen haben ein Surrogatverbot enthalten, aber der 
Reichstag hat daſſelbe abgelehnt. Die Herren haben jetzt Ge⸗ 
legenheit, in der Brauſteuer⸗Kommiſſion ihre Surrogatwünſche 
geltend zu machen. 

Abg. Möller (Dortmund) befürwortet Befreiung der kleinen 
en vom Surrogatverbot oder geringere Beſteuerung 

erſelben. 7 
Abg. Röſicke wundert ſich über die rührende Fürſorge Meyers 
für den Gebrauch von Surrogaten. Würde Herr Meyer wohl 
einem Geſetze zuſtimmen, welches ihn verpflichte, zeitlebens Surrogat⸗ 
bier zu trinken. Für die Zulaſſung von Malzſurrogaten könne er 
nur dann ſtimmen, wenn das aus Surrogaten hergeſtellte Fa⸗ 
Kat einen anderen Namen bekomme und nicht als Bier verſchenkt 
werde. 

Auf eine Anfrage der Abgg. Dr. Lingens und Fürſt Hatz⸗ 
a zu der Lebensfählgkeit der Cholerabazillen 
erwider 

Staatsſekretär v. Bötticher: Die Unterſuchungen über die 
Cholera in Hamburg und die Lebensfähigkeit des Seuchengiftes in 
der Erde ſind noch nicht abgeſchloſſen, indeſſen ſteht ſchon jetzt mit 
Sicherheit feſt, daß der Bazillus ſich in der Erde nicht lange hält. 
Bei den bisherigen Forſchungen iſt wenigſtens kein lebender Bazillus 
aufgefunden worden, er ſtirbt in der Erde bald ab. Das hängt 
wohl damit zuſammen, daß die Erde wie ein Filter wirkt. Die 
Unterſuchung der Geſundheitsſchädlichkeit der Klrchhöfe hat wegen 
der Choleraeptdemie nicht durchgeführt werden können, ſoll aber im 
Frühjahr vorgenommen werden. 

Abg. Dr. Lingens zieht aus dieſen Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs den Schluß, daß die Einführung der Leichenverbrennung 
bei Epidemien aus hygieniſchen Gründen nicht verlangt werden 
könne. Die Leichenverbrennung widerſtrebe dem chriſtlichen Ge⸗ 
fühl, und er könne nur ſeine Freude darüber ausſprechen, daß 
—— = AE dem Drängen der Leichenverbrenner nicht nachge⸗ 
geben habe. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) theilt als früherer Referent über 
eine mit 23 000 Unterſchriften verſehene Petition auf Einführung 
der Leichenverbrennung mit, daß beim preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haus eine mit 15000 Unterſchriften verſehene Petition um Ge⸗ 
ſtattung der fakultativen Leichenverbrennung bei Epidemien einge⸗ 
laufen ſei. Er perſönlich jet kein Freund der Feuerbeſtattung; er 
ziehe es vor, einſt in kühler Erde zur Ruhe beſtattet zu werden. 
(Zuruf bei den So 1 ber dagegen müſſe er prote⸗ 
ftiren, daß die Leichenverbrennung mit dem Chriſtenthum oder dem 
religtöſen Gefühl in Verbindung gebracht werde. 


Staatsſekretär v. Bötticher konſtatirt, daß die Reichsper⸗ 


Abg. Metz 
waſſerverbül griffe 


tzahn, da 
Weinen allerdings nur ſolche 


ſprechen. 

Hierauf wird die Berathung auf morgen 1 Uhr vertagt. 
Außerdem ſteht die dritte W des Handelsvertrages mit 
Aegypten auf der Tagesordnung. chluß nach 5 Uhr 


Preußischer Landtag. 


geordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 22. Februar, 11 Uhr. 


Ein Antrag des Abg. Graf zu Li 
auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. 
v. Hammerſtein wird angenommen. 

Darauf wird die Berathung des Kultusetats fortgeſetzt. 

Abg. v. Chriſten (freik.) bittet um Verſtaatlichung des Real⸗ 
gymnaſiums zu ain t da der durch anderweitige Verpflich⸗ 
fader ö tadt die Unterhaltung der Anſtalt ſehr 
ſchwer falle. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Es iſt noch kein Antrag auf Ver⸗ 
ſtaatlichung geſtellt. Wenn dies der Fall ſein wird, ſo werde ich 


die Sache in Erwägung ziehen und mit dem Finanzminiſter in 


Verbindung treten. 


Abg. Haſſe (Zentr), beſch wert ſich darüber, daß die Den. 


denz dahin gehe, das Gymnaſium zu Konitz zu einem evange⸗ 
liſchen zu machen. 


laß Ferner beklagt Redner die Ueberfüllung der 


laſſen. 

Kultusminlſter Dr. Boſſe beſtreitet, daß die vom Vorredner 
behauptete Tendenz vorhanden ſel. Da aber etwa die Hälfte der 
Schüler evangeliſch ſei, ſo müßten doch auch einige evangeliſche 
Lehrer angeſtellt werden. Der Ueberfüllung der Klaſſen werde 
vielleicht durch Einrichtung von Parallelklaſſen abgeholfen werden 


können. 

Abg. Imwalle (Zentr.) wendet ſich gegen die Forderung der 
Regierung, das Realgymnaſtum zu Trier zu verſtaatlichen, da hier⸗ 
für kein ſtichhaltiger Grund vorhanden ſei. Die Frequenz der An⸗ 


ſtalt ſei nur gering, und es liege die Gefahr nahe, daß ſie in eine + 


Nichtvollanſtalt verwandett werde. 2 

Geh. Rath Stauder führt dagegen aus, daß die Schülerfre⸗ 
quenz der Anſtalt durchaus nicht ſchlecht ſei und daß gar nicht die 
Abſicht vorliege, aus dem Realgymnaſium eine Nichtvollanſtalt zu 


waltung mit der Leichenverbrennung nichts zu thun habe; das Reich mach 


begrabe Niemand und verbrenne Niemand. (Heiterkeit) 

Abg Schröder (dfr.) befürwortet die Leichenverbrennung bei 
Epidemien und ſucht nachzuweiſen, daß dies nicht unchriſtlich ſei. 
(Präſident v. Levetzow bemerkt, daß das Reichsamt des Innern 
mit der Leichenverbrennung nichts zu thun habe, und bittet die 
folgenden Redner, dies zu beachten.) 


Abg. Baumbach ald kann die Auffaſſung des Präſidenten 
nicht theilen. Nach Artikel 4, Ziffer 15 gehöre zur Kompetenz des 
Reichs auch die Medizinal⸗ und Veterinärpolizei. Wenn demnächſt 
das Reichsſeuchengeſetz berathen werde, müſſe auch die Leichenver⸗ 
brennung erörtert werden, und er werde bet dieſer Gelegenheit dle 
fakultative Zulaſſung der Leichenverbrennung bei Epidemien bean⸗ 
tragen. Er ziehe es im Gegenſatz zu ſetnem Fraktionsgenoſſen 
Goldſchmidt vor, ſich verbrennen zu laſſen. Dieſen Schmerz könne 
er dem Abg. Lingens nicht erſparen. (Heiterkeit) 

Abg. Frohme (Soz. beſtreitet, daß die Leichenverbrennung 
dem Cbriſtenthum widerſtreite. Der Widerſtand von Lingens und 
Genoſſen werde durch die Macht der Thatſachen gebrochen werden. 
Redner verlangt eine andere Organiſation des Reichsgeſundheits⸗ 
amts, Die öffentliche Hygiene müſſe als ein Theil der Sozial⸗ 
wiſſenſchaft vom Reichsgeſundheitsamt mehr gefördert werden. 
Das beſte Vorbeugungsmittel gegen Seuchen ſei die Hebung der 
Ernährungs⸗ und Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter. So lange 
bier nichts Durchgreifendes geſchehe, werde das Cholerageſpenſt 
nicht verſcheucht werden. Es habe ſogar den Anſchein, als würden 
a Bean Schrecklicheres erleben, als vorigen Sommer in 

amburg. 

Abg. Dr. Endemann (natl.) bemerkt, der Kommabazillus 
bekümmere ſich um die Kompetenzbedenken zwiſchen Reich und 
Einzelſtaaten gar nicht. Redner verbreitet ſich über die Noth⸗ 
wendigkeit der Desinfektion bei Choleraepidemien und hält die 
1 Leichenverbrennung bei dieſen Epidemien für noth⸗ 
wendig. 


Abg. Dr. Lingens hebt hervor, daß weder der Gründer des 
Chriſtenthums noch ein Apoſtel verbrannt worden ſeien. Die Lei⸗ 
chenverbrennung ſei nicht nur unchriſtlich, ſondern erſchwere auch, 
z. B. bei Vergiftungen, die Entdeckungen von Verbrechen. 

Abg. Dr. Langerhans (dfr.) proteſtixrt als Proteſtant dage⸗ 
gen, daß der Vorredner im 
Leichenverbrennung eifere, obgleich dieſelbe nirgends ein Geſetz ver⸗ 
biete, und nur das Herkommen gegen ſie ſpreche. Sollte die Cho⸗ 
lera nach Berlin kommen, jo werde man es bedauern, keine Maß⸗ 
regel zur Verbrennung der Leichen geſchaffen zu haben. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt nochmals, daß das Reich 
weder Staat noch Gemeinden zwingen könne, Leichenverbrennungs⸗ 
öfen zu errichten. Amtlich ſei er bisher der Frage der Leichen⸗ 
verbrennung nicht näh er getreten, halte dieſelbe aber weder auf 
dem platten Lande, noch auch in allen Städten für durchführbar. 
Bei Epidemien würden zudem die gewöhnlichen Leichenverbrennungs⸗ 
öfen bei vielen Leichen nicht ausreichen. Jedenfalls biete ſelbſt 
die praktiſche Durchführung der Sache große Schwierigkeiten. D 


Namen des Chriſtenthums gegen die | jet 


achen. | 
Abg. Dasbach (Btr.) beklagt, daß an den höheren Lehranſtal⸗ 
ten in den öſtlichen Landestheilen mit gemiſcht konfeſſioneller Be⸗ 
völkerung die Parität verletzt werde, da mehr evangeliſche als ka⸗ 
tholiſche Lehrer im Verhältniß 1 der Schülerzahl aus der betref⸗ 
fenden Konfeſſion vorhanden ſeien. Dies ſei der Fall z. B. in 
Tremeſſen, Kempen, Nakel, Frauſtadt. 
Mintiter Dr. Boſſe: Das Provinzialſchulkollegium ha 
bemüht, die Imparität möglichſt zu beſeitigen. i 
Rechenexempeln kann nicht vorgegangen werden, da Schüler⸗ 
frequenz wechſelt. 4 
Geheimrath Schneider weiſt zahlenmäßig nach, daß von 
einer Imparität nicht die Rede ſein könne. 
ba. Schmelzer (nl.) weiſt gegenüber dem Abg. Das 
darauf hin, daß ſelbſt an rein evangeliſchen Anſtalten 
Lehrer in großer Zahl angeſtellt ſeien. So ſei z B. in Wiesbaden, 
deſſen Gymnaſium un ter 450 Schülern nur 70 katholiſche beſuchten, 
der Direktor ein Katholik. 


Abg. 
ſchulen Ya n, daß die wiſſenſchaftliche von der techniſchen Aus⸗ 
bildung getrennt wird. Es müßten rein techniſche Anſtalten ein⸗ 

erichtet werden, die dem Handelsminiſterium 5 unterſtellen ſeien. 
is jetzt gebe es erſt eine einzige ſolche Anſtalt. 

Gebeimrath Wehrenpfennig: 5 
ein dringendes Bedürfniß die Zahl der erwähnten Anſtalten erheblich 
zu vermehren. Das wird auch geſchehen, ſobald das Handels⸗ 
miniſterium über die nöthigen Mittel verfügt. - 

bg. Ludowieg (nl.): Im Lande iſt vielfach die Anſicht ver⸗ 
breitet, daß die Regierung die 845 zu den höheren Schulen 
verkürzen oder ganz beſeitigen wolle. Die Provinzialſchulkollegten 
balten eine Umfrage, wie weit die Steuerreform die 
Stellung der Städte beeinfluſſe. Das läßt darauf ſchließen, daß 
die Regierung mit der einen Hand nehmen wolle, was ſie mit der 
andern gegeben bat. 

Geh. Rath Germar erklärt, dieſe Nachricht beruhe auf einem 
Irrthum. Eine Prüfung der thatſächlichen Verhältniſſe müſſe 
natürlich in jedem einzelnen Falle ſtattfinden. 

Abg. Tſchocke (nl.) führt Beſchwerde, daß die Beitimmungen 
des Normaletats bezüglich der remuneratoriſch beſchäftigten Hilfs⸗ 
lehrer in keiner Anſtalt Schleſiens zur Durchführung gekommen 


en. 8 
Geh. Rath Bohtz: Seitens des Miniſters iſt eine 
Verfügung erlaſſen. Ich muß annehmen, daß ſie auch in 
Veinig wird. 
rer (Br) fragt, an, ob u 25 2 
vo . gewährt werden könne na er 5 | 
Lehrer ſein Ober lebrerexamen gemacht babe, obne daß ihre Gewährung 


Bohtz: Der erwäh 23 Geſichtspunkt iſt der Re⸗ 
ohtz: r erwähnte Geſi 
gierung noch nicht näher getreten. Ich vermag die Wirkungen einer 


Ach elbn Mudrete bir) Das beßebende Softem Hinfihttich der 


. Dem Abg. Knörcke 0 
Abg. Frohme müſſe er bemerken, daß das Reichsgeſundsheitsamt! Hilfslehrer läßt ſich nicht weiter aufrecht erhalten. Für die Beſeiti⸗ 
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nur die untergeordneten Kräfte der Partei werden zur Anbrin⸗ 


von katholiſchen und evangeliſchen Gymnaſiallehrern, und ob 


— 


IE ² . SEC RIES 


* 


E Iltuoſe Darſtellungstechnik alle äſthetiſchen Einwände beſiegt hätte; 


für Beſſerung der Lage der Hilfslehrer iſt 9 5 die eine Maß⸗ 


verlangen. 


{ ien. 
geſch 1 ſeien 


. aan mißliebig ſeien. 


Wasen Lehrern recht iſt, den katholiſchen Lehrern billig ſein muß. 
den Weg zu legen, oder ſie 


dann müſſen w 


N 


rung Ernſt 


für das feinere Salonſtück nicht geſchaffenen Theater am Gärtner⸗ 


für München neuen 


lomini“ wurden von 
Tod“ von Abends 7 bis ½11 


— — * — 7 
n „ 


gung dieſer Mißſtände muß eine größere Summe in den Etat ein- 
— t werden. Heute werden den Hilfslehrern nicht einmal die 


zugskoſten erſetzt. 
Geheimrath Stauder: Die eingeſtellte Summe von 30 000 M. 


nahme. Es ſind eine Reihe neuer Stellen geſchaffen. e Uebel⸗ 
ſtände rühren hauptſächlich daher, daß wir andere Qualifikationen 
Wir brauchen nicht ſo viel Altphilologen wie Natur⸗ 


Außerdem ſind die Verhältniſſe der Hilfslehrer 


(nl.) ma 
r 480 8 beſchäftigt ſeien. Deshalb 


2 ſei. Dieſe verlangten 
teigend bis M 


eheimrath Germar: Die Regierung würde ſich freuen, 
den ordentlichen Seminarlehrern ein Minimalgehalt von 2000 Me. 
zubilligen zu können. Allein die Finanzlage geſtattet es zur Zeit 


nicht. 

2 Abg. Frhr. v. Heereman (Ztr.) lenkt die Aufmerkſamkeit des 
Miniſtertums auf den katholiſchen Lehrerverein. Dieſer verfolge 
durchaus anerlennenswerthe Ziele. Trotzdem ſcheine es, als ob 
die Lehrer, welche e dieſes Vereins ſeien, bei den Be⸗ 

r bitte deshalb den Miniſter um eine 


rektive, nach welcher ſich die untergeordneten Inſtanzen zu 
richten hätten. (Beifall im Zentrum.) 
Mintiſter Dr. Boſſe: Ich erkenne an, daß, was den evan⸗ 


habe nicht die Abſicht, ihnen etwas in 


eifall im Zentrum.) 
gar zu benachtheiligen. Ich glaube 


nicht, daß es noch einer Direktive bedarf. (Widerſpruch im Zentrum.) 
Sollte es noch einer Direktive bedürfen, ſo iſt meine Rede wohl 
genug Direktive. (Beifall im Zentrum.) 

lsdann wird die weitere Berathung vertagt. 


Präſident v. Köller: Wir haben noch ſo bedeutende und 
umfangreiche Vorlagen zu erledigen, daß wir damit kaum bis 
Pfingſten tertip werden können. Wollen wir fertig werden, 

r den Etat bis Oſtern und den Kultusetat noch in 
dieſer Woche erledigen. Ich werde ihnen deshalb von morgen 
an Abendſitzungen vorſchlagen. (Helterkeit.) 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. Schluß 4½ Uhr. 

— ! —— : 


Deutſchland. 

TI Berlin, 22. Febr. Mit großer Geduld und in den 
denkbar höflichſten Formen nimmt Herr Boſſe Tag für Tag 
die oft kleinlichen und in jedem Falle verſtimmenden Beſchwer⸗ 
den des Zentrums zum Kultusetat entgegen. Heute war 
es die angeblich mangelnde Parität in der Beſetzung der Lehrer⸗ 
ſtellen an den Gymnaſien, über die die Zentrumsredner ſich 
breit und anſcheinend gereizt ausließen. Es iſt mit ihrem 
Aerger wohl aber nicht ganz ſo ſchlimm, wie ſie thun, und 


gung dieſer Klagen vorgeſchickt. Das minutiöſe Nachrechnen 
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nur ja überall das Verhältniß entſprechend der konfeſſionellen 
Scheidung der Schulkinder gewahrt bleibt, dies tüftelige 


Kleines Feuilleton. 


+ Münchener Theater. Von der ſeit der Direktionsfüh⸗ 
Poſſarts eingeführten Neuerung, ſogengnnte 
Ehrengaſtſpiele an den Münchener Hofbühnen zuzulaſſen, profitirte 
im Schauppiel zunächſt Friedrich Haaſe. An neun Abenden 
trat er in feinen hauptſächlich bekannten Rollen ſowohl im Hof⸗ 
wie im Reſidenz⸗Theater, und zwar in einem ihm ebenbürtigen 
Enſemble auf, während er bisher gezwungen war, hier in dem 


8. Erfolge wurden namentlich wieder in 
eiſter der Kleindarſtellungskunſt 
faft unerreicht fit; nur ſchade, daß ſein Repertoir gar keine Ver⸗ 
änderung mehr erfahren will. — Friedrich Mitterwur⸗ 
zer, der ausnahmsweiſe einmal früher am Hoftheater 8 
Gaſtſpiel zugelaſſen wurde, hat nun den umgekehrten g von 
Hag ſe betreten und gaſtirt jetzt am Gärtnerplatz Theater in den 
Stücken „Kollege Krampton“ von 
Gerhart Haupt ma un“ und „Der Todt ſchläger“ von 
Zola. Die brutale Mache des letzteren Stückes würde ſicherlich 
bier abgelehnt worden fein, wenn nicht Mitterwurzers 


laß zu wirken. Ha aſ 
En Rollen Eu t, wo er als 


weitaus beſſer gefiel „Kollege Krampton“, wiewohl auch der Er⸗ 
folg nicht ganz unbeſtritten blieb. — Dagegen erſuhr Wilden⸗ 
bruch s „ W eiſter Balzer“, le im Reſidenz⸗Theater 
zum erſten Mal gegeben wurde, eine entſchiedene . 
obwohl die Darſtellung nichts zu wünſchen übrig ließ. — Da 
Wagniß, die Schillerſche Wallenſtein⸗Trilogie an 
einem Tage . („Wallenſteins Lager“ und „die Pico⸗ 

achmittags 2 bis % Uhr, „Wallenſteins 
r gegeben) iſt jedenfalls für die 
Theaterkaſſe gut ausgefallen, denn das Haus war total ausverkauft. 
Dem bisherigen Generalintendanten der Münchener Hof: 


theater, Freiherrn von Perfall, wurde eine kunſtvoll ausge⸗ 
an reſſe der dortigen ſtädtiſchen Kollegien 
rre 


; thet und der 
dem Leben 


Nachſtehendes: 


ne UI SZRBETNTEITTI SZ TEN N 
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Aufſpüren von kleinen und kleinſten Nebendingen hat das 
Abgeordnetenhaus mehr als eine Stunde lang 
über ſich ergehen laſſen müſſen. Selbſtverſtändlich iſt gar 
nichts dabei herausgekommen. Der Kultusminiſter ift bei jeder 
Einzelklage, ob ſie nun von Polen oder von Zentrumsabge⸗ 
ordneten kam, in der Lage geweſen, die Grundloſigkeit nachzu⸗ 
weiſen, und zuletzt ſprach das erlöſende Wort der Abgeordnete 
Schmelzer, indem er es für ganz und gar kein Unglück 
erklärte, wenn die Parität der Lehrerſtellen nicht gewahrt werde. 
Namentlich betonte der Redner, daß es Gymnaſien giebt, wo 
die Mehrzahl der Schüler evangeliſch, der Direktor und ver⸗ 


ſchiedene Lehrer aber katholiſch find (fo in Wiesbaden), ohne P 


daß das zu Unzuträglichkeiten geführt hätte. Sehr richtig. 
Und dabei ſollte es auch ſein Bewenden behalten; das ſollte 
auch der Kultusminiſter dem Zentrum geſagt haben oder noch 
ſagen, während er es vorgezogen hat, die Zentrums wünſche 
gewiſſermaßen zu unterſchreiben und nur im Einzelnen ihre 
Begründetheit zu beſtreiten. 


— Am Mittwoch Vormittag hat der Kaiſer eine 
Deputation der Agrarier in Audienz em⸗ 
pfangen. Der „Reichs anzeiger“ verleiht dieſem Empfang 
durch einen ausführlichen Bericht im nichtamtlichen Theil eine 
beſondere Wichtigkeit. Die Deputation beſtand aus den Herren 
v. Below⸗Saleske, v. Löſewitz, Seydel, Juſtizrath Reich, von 
Puttkamer⸗Plauth, Saſſe, v. Arnim Güterberg als Vertretern 
pommerſcher, oſtpreußiſcher, weſtpreußiſcher, poſenſcher und bran⸗ 
denburgiſcher Zentralvereine der Landwirthſchaft. Ein ſchleſiſcher 
Vertreter war verhindert. err v. Below⸗Saleske 
überreichte eine Denkſchrift. as in derſelben enthalten iſt, 
theilt der „Reichsanzeiger“ nicht mit. Herr v. Below fügte 
dieſer Uebergabe Folgendes hinzu: 

„Wir kommen in ſchwerer Sorge wegen des Niedergangs wie 
wegen der Zukunft unſeres landwirthſchaftlichen Gewerbes, um uns 
ehrfurchtsvollſt an Eurer Majeſtät landesväterliches Herz unmittel⸗ 
bar zu wenden. Unſere allerunterthänigſte Bitte geht dahin, die 
von uns in einer Denkſchrift näher bezeichnete Sachlage huldvollſt 
zu prüfen und unjerer Wünſche mit einem machtvollen Kö⸗ 
nigsworte Sich Allergnädigſt annehmen zu wollen, wie dieſes 
von Eurer Majeſtät Durchlauchtigſten Vorfahren glorreichen Ans 
gedenkens zum Segen des Landes wiederholt geſchehen iſt.“ 

Der Kaiſer antwortete darauf nach dem „Reichsanz.“ 


„Ich danke Ihnen, meine Herren, daß Sie zu mir gekommen 
find und ſich unmittelbar an Ihren Landesvater wenden. 
Wie mein unabläſſiges Streben auf das Wohl meines Landes ge⸗ 
richtet iſt, ſo iſt es auch mein Wunſch und Wille, den 5 117 g⸗ 
keiten und ren abzuhelfen, mit welchen die Landwirthſchaft, zu⸗ 
mal in den öſtlichen ee zu kämpfen hat. Die Mittel und 
Wege, welche hierzu einzuſchlagen, ſind mannigfacher Art und 
ſchwieriger Natur. Nur einer längeren Zeit wird es, auch bei 
voller Hingabe meiner Regierung an die geſtellte Aufgabe, gelingen, 
dem angeſtrebten Ziele näher zu kommen. Dazu bedarf es vor 
allem des Friedens, zu deſſen Erhaltung auch Ste beitragen können, 
indem Sie für die Stärkung unſerer Wehrkraf 
eintreten. Die Wünſche, welche Sie mir vortragen, werden 
von meiner Reglerung eingehend geprüft und nach Möglichkeit be⸗ 
rückſichtigt werden. Je mehr dies geſchehen und das Gedeihen der 
Landwirthſchaft gefördert werden kann, deſto größer wird meine 
Vefrledigung ſein, da die Landwirthſchaft und die ackerbautreibende 
Bevölkerung mir beſonders am Herzen liegen. ch erblicke gleich 
meinen Vorfahren in ihr, wie ich vor drei Jahren in Königsberg 
auf dem Feſte der Provinz ausgeſprochen habe, eine Säule des 
Königthums, die zu erhalten und zu feſtigen mir Pflicht und Freude 
ift, und ich vertraue zuverſichtlich, daß fie ſich als ſolche in alter 
Treue allezeit bewähren wird.“ 

Dortmund, 22. Febr. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
heute den ehemaligen Bergmann und langjährigen Führer der Berg⸗ 
arbeiter Fritz Bunte wegen indirekter Aufforderung zum Aus⸗ 


Schauſpielerin bekannt, beſtimmte ſie, ſowie ihre mehr ob ihrer 
Schönheit, als wegen ihres Talents bewunderte Schweſter Madeleine 
für das Theater und gab ihr Samſon von der Comédie frangaife 
zum Lehrer. Auguſtine zeigte aber eine große Abneigung gegen 
die Bühne. Man ſagt, daß fie dieſelbe, ungeachtet 2552 bedeu⸗ 
tenden Erfolge, ſtets dewahrt habe. Einer ihrer Blographen er⸗ 
zählt hierüber folgende Anekdote: Eines Tages ſagte Samſo in 
ſeiner Unterrichtsſtunde im Konſervatorlum: „Auguſtine, Sie 
werden bald an der Preisbewerbung theilzunehmen haben; ſagen 
Ste Ihre Rolle her!“ Auguſtine erhebt ſich mit verdrießlicher 
Miene und nähert ſich dem Katheder. „Was für eine Haltung!“ 
ruft der Profeſſor. „Sie ſehen ja wie ein Junge aus. Was 
haben Sie denn in der Taſche ?“ „Nichts“, antwortet das 
Mädchen verlegen. — „Wieſo nichts! Ihre Taſchen find ja voll⸗ 
epfropft.“ Und Samſon giebt dem jungen Berton, dem ſpäteren 
Schauſpieler des Vaudeville, der neben Auguſtine ſtand, einen 
Wink, und Berton zieh aus den Taſchen der angehenden Schau⸗ 
iplelerin 14 als Nonnen gekleidete Puppen 15 Die ganze 
Klaſſe bricht in Gelächter aus, und Samſon ſagt ſtrenge: „Sie 
— * keinen Beruf für das Theater, mein Fräulein; ich werde 

ie aus meiner Klaſſe ausſchließen“. Er beſann ſich jedoch eines 
Anderen, und am folgenden Tage ſaate Auguſtine ihre Rolle ſehr 
ut her. „Vortrefflich“, erklärte der Profeſſor, „diesmal haben 
ie gearbeitet.“ Und dabei ſah er das Buch an, welches Auguſtine 
in der Hand hielt, in der Vermuthung, es ſei ein Band von 
Molisre. Es war aber die „Nachfolge Chriſtt“ „Dies tft denn 
doch zu ſtart!“ rief Samſon, und befahl dem Mädchen, die Klaſſe 
zu verlaſſen. Cheribint, der Direktor des Konſervatoriums, konnte 
den Erzürnten nur mit Mühe bewegen, die fromme Schülerin 
wieder aufzunehmen. Im ſolgenden Jahre trug die vierzehnzährige 
Auguſtine bei der Prüfung den erſten Preis davon; aber da 
die Mutter fie in der Comédie frangatje auftreten laſſen wollte, 
flüchtete ſie ſich in ein Kloſter der Rue du Bac. Erſt nach langem 
Widerſtreben fügte ſie ſich dem mütterlichen Wunſche. Noch nicht 
15 Jahre alt debütirte fie im Theatre francais als Dorine im 
„Tartuffe“ mit ſolchem Erfolge, daß fie noch am ſelben Abend mit 
3000 Fres. engagirt wurde. Bald wurde ſie die pikanteſte Dar⸗ 
telerin Moliére'ſcher Charaktere. Bei aller Neigung zum Kloſter⸗ 
leben war jedoch Auguſtine ſehr heiterer Gemüthsart, und ihre 
geiſtreichen, lebhaften Ausfälle find in dem Theater Moltöres 
berühmt geblieben. Sie gehörte der Comédie von 1841 bis zu 
ihrer Heirath im Jahre 1868 an. 


7 Ungalante Franzoſen. Aus Paris, 19. d. Mts. ſchreibt 
man: Eine Schaar Studirender hat ſich geſtern in der Sorbonne 
durch eine großartige Lümmelei hervorgethan. Dieſe Jünglinge 
mochten es nicht leiden, daß die Vorleſungen des Profeſſors Lar⸗ 
roumet, früheren Direktors der Schönen Künſte, über die Geſchichte 
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ſtand in Bergarbeiter⸗Verſammlungen zu Dortmund, Eſſen und 
Dorſtfeld zu einjährigem Gefängniß Bunte wurde wegen 
89 ſofort verhaftet. 

mar, 20. Febr. Die Bürgerſchaft unſerer vornehmen 
Reſidenzſtadt befindet ſich be in großer Aufregung, und 
hat leider durch einen Vorfall, der wohl einzig im deutſchen Reiche 
daſtehen dürfte, allen Grund dazu. In der Sitzung des Ge⸗ 
meinderathes am Freitag ſind dem Oberhaupte der 
Stadt, Oberbürgermelſter Geh. Regierungsrath Pabſt, von 
einem Mitgliede der Verſammlung Ohrfeigen 
angeboten worden. Der Anlaß war, wie der „Saale Ztg.“ 
berichtet wird, ein ganz geringfügiger. Es wurde über einen Aus⸗ 
ſchußantrag berathen, wonach einige größere Illuminationskörper, 
die gelegentlich des goldenen Hochzeitsfeſtes des großherzoglichen 
aares auf Antrag des Oberbürgermeiſters von der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt beſchafft worden waren, künftig als Vermögensſtücke der 
Gasanſtalt in dieſer verbleiben bezw. aufbewahrt werden ſollten. 
Hierbei nahm der Gemeindevertreter Groſch Gelegenheit, von 
Ungehörigkeiten“ zu ſprechen, die er als Mitglied der Gas⸗ und 
Waſſerwerlskommiſfion bemerkt habe. Der Oberbürgermeiſter, der 
als ſolcher auch Direktor der Gasanſtalt iſt, wies verletzt 
die Vorwürfe zurück, legte dar, wie bei den von Herrn 
Groſch angeführten Dingen durchaus nicht von Ungehörig⸗ 
keiten die Rede ſein könne, und fügte hinzu, daß dagegen 
Herr Groſch fortwährend mit „Spitzen“ und ungexechtfertigten An⸗ 
griffen gegen ihn, den Oberbürgermeiſter, am Platze ſel. Herr 
Groſch blieb darauf bei ſeiner Behauptung von Ungcehörigkeiten 
ſtehen und bemerkte, daß er ſich verpflichtet fühle, als Vertreter 
der Stadt Dinge, die ihm nicht richtig erſchienen, zur Sprache zu 
bringen, und daß er ſich in Erfüllung dieſer Pflicht weder vor 
einem Nachtwächter noch ſonſt wem fürchte. Nun ſprang der 
Oberbürgermeiſter erregt von feinem Platze auf, um zu erklären, 
daß er ſeitens des Herrn Groſch nur immer perſönlichen Gehäſſig⸗ 
keiten und Grobheiten begegne. Herr Groſch erhob ſich ebenfalls 
von ſeinem Sitze, forderte Schutz vom Vorſitzenden gegen ſolche 
Aeußerungen, und als der Vorſitzende, Kommerzienrath Döll- 
ſtädt, erklärte, daß beide Herren über die ſtatthaften Grenzen 
hinausgegangen ſeien, rief er: „Nun, dann bleibt einem nichts 
weiter übrig, als dem Betreffenden ein Paar Ohrfeigen zu geben!“ 
Bald darauf verließ er unter allgemeiner Verblüffung die Sitzung 
und auch der Oberbürgermeiſter entfernte ſich bald nachher. 
Später beſchloß die Verſammlung einſtimmig auf Antrag des 
Vorſitzenden, eine Erklärung zu Protokoll zu nehmen, dahin 
gehend, daß der Oberbürgermeiſter zwar ebenfalls die Grenzen 
der Sachlichkeit, Herr Groſch aber die Grenzen parlamentariſchen 
Anſtandes und parlamentariiher Sitte überſchritten habe. 
nun hat Oberbürgermeiſter Pabſt ſein E 
ſungsgeſuch eingereicht. Wie es heißt, beſteht er dar⸗ 
auf, auszuſcheiden, wenn Herr 575 8 Mitglied des Gemeinde⸗ 
rathes bleibt. Er ſoll auch auf das Beſtimmteſte erllärt haben, 
keiner Sitzung mehr beiwohnen zu wollen, in der Herr Groſch 
anweſend iſt. Die Stadt befindet ſich dadurch in ſchwieriger Lage, 
deren Löſung möglicherweiſe, falls nicht Herr Groſch ſeelwillia 
fein Amt niederlegt, nur durch Auflöſung des Ge⸗ 
meinderathes bewirkt werden kann. Dem Vernehmen nach 
hat der Oberbürgermeiſter auch bereits ſeine vorgeſetzte Behörde, 
a Bezirksdirektor, erſucht, Strafantrag gegen Herrn Groſch zu 
ellen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 21. Febr. Der Bericht über die Thätig⸗ 
keit des Reichskommiſſars für das Auswan⸗ 
derungsweſen 1892 iſt dem Reichstage zugegangen. 
Die Zahlen der Auswanderer ſind bereits bekannt. Dem Be⸗ 
richt ſelbſt entnehmen wir folgende Stellen: 

Die Aus wandererbeförderung über die deutſchen Häfen Bre⸗ 
men, Hamburg und Stettin nahm im erſten Theile des 
verfloſſenen Jahres wiederum einen ſo Nen Umfang an, daß es 
den Anſchein hatte, als ob die bisher höchſte Zahl der über dieſe 
Häfen beförderten Auswanderer, die des Jahres 1891, errei 
wenn nicht gar überſchritten werden ſollte. 
über Hamburg in der Zeit von Januar bis Auguſt be⸗ 
reits 103059 Perſonen befördert worden, etwa eben ſo 
viel wie in derſelben Zeit im Jahre 1891. Ueber Bremen 
wurden 1891 in den erſten 8 Monaten 100 217, im Jahre 1892 in 


erreicht, 
So waren 


des Romantismus in Frankreich ſehr zahlreich von Damen beſucht 
werden. Larroumet hatte deshalb ſchon Vorwürfe von den Stu⸗ 
direnden erhalten und ihnen geantwortet, er könne es nicht hindern, 
daß die Dumen feinen öffentlichen Vorleſungen beimohnten. Da 
richteten die Studtrenden an ihn das Geſuch, er ſollte ihnen einige 
Benke ganz reſerviren laſſen, und als fie einen abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid erbielten, wurde eine Verſchwörung ee Es heißt, 
einige Fräuleins hätten ſich daran betbeiligt, die man im Quartier 
atin als „Etudiantes“ kennt, aber keine Studirenden, ſondern nur 
die Kneipfreundinnen von Studenten find. So erklärt ſich die 
Rohbeit, mit der Mütter und Töchter im Saale empfangen wur⸗ 
den, als ſie zur gewohnten Stunde ihre Plätze einnehmen wollten. 
Gemeine Schimpfworte ſchwirrten ihnen um die Köpfe und trieben 
ſie wieder ins Freie, wo die Gamins des Viertels den Studenten 
in die Hände arbeiteten, an den harrenden Equſpagen und Fiaker 
rüttelten, die Kutſcher beläſtigten und die verſtörten Frauen aus⸗ 
ziſchten. Drinnen redeten Herr Larroumet und der Dekan den 
jungen Leuten ins Gewiſſen, aber es half nichts, ſie ſchrien wie 
toll, und der Profeſſor mußte ſich unverrichteter Dinge zurückziehen. 
Zum Zeichen, daß man ihm nicht grolle, ſondern ihn nur nicht mit 
einer weiblichen Zuhörerſchaft theilen möchte, wurde, als er ſich 
entfernte, ein Mal über das andere „Vive Lerroumet!“ geſchrien. 
Damit dürfte der Handel noch nicht erledigt fein. 


Der Fürſt von Monaco, deſſen Intereſſe für die Meeres 
und Wetterkunde bekannt iſt, hat die e eingeladen, . 


Monaco Delegirte zur Beſprechung über die Gründung meteoro⸗ 


logiſcher Obſervator en im Atlantiſchen Ozean zu ſenden. Als 
Stationen ſind die Azoren, die Cap Verde⸗Inſels de Canarien⸗ 
und die Bermudas⸗Inſeln in Ausſicht genommen, die jetzt telegra⸗ 
Be mit Europa in Verbindung ſtehen. Der Vorſchlag des Für⸗ 
ten geht dahin, auf dieſen Inſeln je zwei Obſervatorien, das eine 
nahe dem Meeresſtrande, das andere auf dem erreichbar höchſten 
Punkte, zu errichten. Jede Station erhält einen Obſervator und 
einen Aſſiſtenten, deren Aufgabe es iſt, mittels ſeldſtregiſtrirender 
Apparate ununterbrochene Aufzeichnungen des Luftdrucks, der Tem⸗ 
peratur, der Feuchtigkeit, des Windes und dee Bewölkung auszu⸗ 
führen. Solche 1 ſind für die Theorie der Luftzirku⸗ 
fatton von größter Wichtigkeit, beſonders würde eine Hochſtation 
auf dem Pic da Teyde die werthvollſten meteorologlihen Daten 
liefern lönnen. Auch die ſogenannten Sturmwarnungen würden 
durch tägliche telenrapdifche 5 5 0 von den bezeichneten Inſeln 
großen Nutzen haben, obgleich man em zunächſt nicht allzu ho 

veranſchlagen darf, weil der mittlere Theil des Atlantiſchen Ozea 

völlig inſellos iſt und auf dieſer ungeheuren Fläche raſche und viel⸗ 
fache Veränderungen der atmoſphäriſchen Druckvertheilung zu er⸗ 
folgen pflegen. (Ein recht gefährlicher Boden für die Wetötieer 
dieſer gelehrten Konferenz!) ; 


derſelben Zeit aber etwa 101700 Perſonen befördert. Der Aus⸗ 
Be der Choleraepidemie in Hambur 
zunüchſt an dieſem Hafenplatz die Auswandererbeförderung ganz 
ab und beeinträchtigte auch die über Bremen und Stettin. Ueber 
mburg wurden im Anfang des September etwa noch 1000 Per⸗ 
en befördert, ehe die Beförderung völlig aufhörte. Als im Be⸗ 
Br des Sommers ſich die Cholera in Rußland zeigte, richtete 
le Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft an den 
Senat das Geſuch, ihr die Errichtung einer großen Baracke am 
Amerika⸗Kat zu geſtatten, um dort die meiſt jüdiſchen Auswanderer 
aus Rußland unterzubringen, da deren freier Verkehr mit 
der Stadt gefahrbringend werden könne. Nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung dieſes Geſuches wurde der Bau ſofort in An⸗ 
riff genommen und derart gefördert, daß die Baracke 
bereits am 20. Juli in Benutzung genommen werden konnte. 


wurden ſeitdem, ohne die Stadt zu berühren, vom Bahnhofe di⸗ 
rekt in die Baracke gebracht. Hier wurden zunächſt 
in einem bedeckten Raum die Namen feſtgeſtellt und die ſonſt er⸗ 
forderlichen Formalitäten erfüllt. Darauf gelangten die Auswan⸗ 
derer in lleinen Abtheilungen, Männer und Frauen getrennt, in 
ein neben der Baracke liegendes Gebäude, in dem ſich zwei mit 
Badewannen und Desinfektionseinrichtung ausgeſtattete Räume 
befanden. Jede Perſon mußte hier ein warmes Bad nehmen und 
ſich mit grüner Seife gründlich reinigen, während ihre Kleider 
und ſonſtigen Effekten mit Dampf desinfizirt und im Ofen ge⸗ 
trocknet wurden Einer Einſchleppung der Cholera war hiernach, 
ſoweit möglich, vorgebeugt. Während der Choleragepidemie wurde 
die Beförderung von Zwiſchendecks⸗Paſſagieren in 
allen deutſchen Aus wanderungshäfen eingeſtellt. Um den 
Kafüts⸗ Paſſagicren die Gelegenheit zur Ueberfabrt nicht zu 
nehmen, und fie nicht übermäßig ſtrengen Quarantäne⸗Maßregeln 
auszuſetzen, ließ die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktlen⸗ 
Geſellſchaft ihre Schnelldampfer die Reiſen zwiſchen Europa und 
Newyork in Southampton antreten und ebendaſelbſt beenden. Im 
Monat September wurde in Hamburg die Landung zurückkehrender 
ruſſiſcher Auswanderer verboten und das Verbot den Agenten der 
Dampferlinien im Auslande bekannt gegeben. Es blieb bis zum 
17. November in Kraft. Entſprechende Landungsverbote ergingen 
in den übrigen in Betracht kommenden deutſchen Häfen. Auch 
wurden die Grenzen an den Niederlanden und Belgien gegen 
ſolche Rückwanderer geſperrt gehalten. In Nordamerika wurde für 
Schiffe, die Einwanderer im Zwiſchendeck führten, eine allgemeine 
Z0tägige Quarantäne angeordnet. Die Landung der Kajüts⸗Paſſagiere 
und derjenigen Zwiſchendeck⸗Paſſagiere, welche amertkaniſche Bürger 
waren, ſolcher Reiſenden, die früher dort gelebt hatten oder in 
Geſchäftsangelegenheiten oder zum Vergnügen reiſten, blieb dagegen 
geſtattet. In Folge dieſer Maßregel wurden nach Wiederauf⸗ 
nahme des Zwiſchendecksvertebrs nur noch amerikaniſche Bürger 
mit ihren Angehörigen, jo wie Touriſten und Geſchäftsxretſende als 
Zwiſchendeck⸗Paſſagiere für Nordamerika angenommen. Mit dem 
1. Januar dieſes Jahres iſt indeſſen der Zwiſchendeckverkehr 
zwiſchen Deutſchland und Nordamerika wiederum gänzlich ein⸗ 
geſtellt. Es haben nämlich die nach nordamerikaniſchen Häfen Aus⸗ 
wanderer befördernden deutſchen Dampferlinien mit anderen Linien 
des Kontingents eine Vereinbarung getroffen, durch welche die 
Ueberfahrtspreſſe geregelt und ſeſtgeſetzt ſind und jede Linie nach 
beſtimmtem Verhältniß Antheil an dem eingenommenen Ueber 
fahrtsgelde hat. Hierdurch tit die frühere eiferſüchtige Konkurrenz, 
unter der auch die Paſſagiere zu leiden hatten, beſeitigt. Die 
„Nordatlantſſcher Dampferlinſen⸗Verband“ genannte Vereinigung 
bat in Folge der Abſperrungsmaßregeln der nordamerikantſchen 
Regierung beſchloſſen, die Teförderung von Zwiſchendeckspaſſa⸗ 
gieren 115 Newport und Baltimore, ſowie auch den Vorverkau 
von Zwiſchendeckskarten, ſogen. prepaids, vom 1. Januar 1893 ab 
bis auf Weiteres ganz einzuſtellen.“ 


Militäriſches. 

Berlin, 21. Febr. Die Mittheilung, daß in dieſem Jahre von 
den franzöſiſchen Diviſions⸗ und Brigade⸗Generalen 39 in Folge 
Erreichung der geſetzlichen Dienſtaltersgrenze von 65 bezw. 62 
Jahren ausſchelden müſſen, hat die „Voſſ. Ztg.“ veranlaßt, die 
Alttersverhältniſſe der preußiſchen Generale 
nach dem Stande am 1. Januar feſtzuſtellen. Bon den 5 Armee⸗ 
inſpekteuren iſt einer (Gr. Blumenthal) 1810 geboren, einer 
(Großherzog von Baden) 1826, einer (Prinz Georg von Sachſen) 
1832, einer (Prinz Albrecht von Preußen) 1837 und einer (Prinz 
Leopold von Bayern) 1846 geboren. Die Altersunterſchiede ſind 
bier alſo außerordentlich groß. Von den kommandirenden 
Generalen ſtehen acht im Alter von 60—70 Jahren und acht 
im Alter von 50—60, dex älteſte, General v. Albedyll, fit 1824 3 
alſo 68 Jahre alt. Ein Jahr jünger iſt der General Frhr. 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Demnächſt folgt General Frhr. v. Los, 
der 1828 geboren tft, aljo erſt 65 Jahre alt wird. Drei komman⸗ 
dirende Generale find 1829, zwei 1832, drei 1833, einer 1834, einer 
1835 und drei 1836 geboren. Von den Diviſionskomman⸗ 
deuren iſt nur einer über 60 Jahre alt, derſelbe iſt 1829 
geboren, der nächſtälteſte iſt 1833, drei ſind aus 1834, ſechs aus 
1835, fteben aus 1836 und vier aus 1837, ſodaß im Ganzen 
22 Diviſtons⸗ Kommandeure das 55. Lebensjahr überſchritten 
baben; 1838 find vier, 1839 vier, 1840 zwei, 1841 einer, 
1843 einer (Prinz Friedrich von S e und 1851 
einer (Erbprinz Peruberd von Sachſen⸗ Meiningen) geboren. 
Unter den Brigadekommandeuren find nur 25 über 
55 Jahre alt. Der älteſte iſt 1834 geboren, ſteht alſo im 59. Le⸗ 
| benslahre; fünf find aus 1835, acht aus 1836, zehn aus 1837, 


fünfzehn aus 1838, neunzehn aus 1839, ſiebzehn aus 1940, zehn 
aus 1841 und ſieben aus 1842, fünf Brigadekommandeure find 
ind zwei 1843, zwei 
aden) 1857 geboren. 
Kommandanten 


t 50 Jahre alt, von ihnen 

(Erbgroßberzog von 

Von den Gouverneuren und 

der Feſtungen ſind nur fünf älter als 60 Jahre, 
| drei en; 90 f — 1 u. 72 0 . urbanen... bie 
| übrigen stehen ſämm zwiſchen fünfzig und ſechzig Jah⸗ 
| ren x ſechs find aus 1833, zwei aus 1834, fünf aus 
N 


ö noch nich 
1844 und einer 


1835, zwei aus 1836, drei aus 1837, 9 aus 1838, zwei aus 1839, 
wei aus 1840. Unter den Generalen, welche nicht höhere 
ruppenkommandos haben, find zwei im Jahre 1829, zwei 
1831, zwei 1832, ſechn 1833, einer 1834, ſechs 1835, vier 1836, zwei 
1838, Heben 1839, einer 1840, vier 1841 und vier 1842 geboren. 
Das Durchſchniftsalter der kommandirenden Generale berechnet ſich 
diernach auf genau (0 Jahre, das der Diviſionskommandeure auf 
6549 und das der Brigadekommandeuxe auf 526, das der Gouver⸗ 
| neure und Kommandanten auf 57,0 und das der übrigen Generale 


auf 56,7 Jahre. 


| 2 
. Lokales. 
Poſen 23. Februar. f 

Sr p. Die Warthe ift über Nacht um weitere 12 cm 
5 eſtiegen. Der Pegel an der Walliſchei⸗Brücke zeigte heute 
orgen einen Waſſerſtand von 3,40 Meter gegen 3,28 geſtern 
Abend. Glücklicher Weiſe iſt jetzt wieder Froſt eingetreten, 
K doch wird derſelbe für die nächſten Tage wohl kaum auf das 
Hochwaſſer von Einfluß fein. Aus Pogorzelice wird fort⸗ 


I ſchnitt indeß wir 


Die in Hamburg eintreffenden Trupps ruſſiſcher Auswanderer b 


geſetzt ſtarkes Anwachſen des Waſſers gemeldet, ſo daß auch 
für morgen und übermorgen eine Zunahme deſſelben zu 
erwarten haben. Die Warthe bleibt noch immer faſt eisfrei. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Straßburg i. E., 22. Febr. Der Landesausſchuß hat den 
Zuſchuß zur Herſtellung einer vollipurigen Eiſenbahn von Wingen 
über Meiſenthal nach Münzthal (St. Louis), welchen die Kommiſ⸗ 
ae Reichstages 1 18 5 hatte, in zweiter Leſung einſtimmig 

ew ; 

beck, 22. Febr. Der herrſchende Nordoſtſturm verbunden 
mit heftigen Schneetreiben drängt das Waſſer der Oſtſee in die 
Trave, ſo daß ſich der Waſſerſtand des Fluſſes fortwährend er⸗ 
öht. Kanonenſchüſſe warnten die Bevölkerung vor der drohenden 


Ueberſchwemmungsgefahr. 

Fraubrunnen, 22. Febr. Das hieſige Amtsgericht hat 
ſämmtliche Eiſenbahn⸗Angeſtellten, welche angeklagt waren, in 
fahrläſſiger Weiſe das Eiſenbahnunglück bei Zollikofen am 
16. Auguſt 1891 verurſacht zu haben, freigeſprochen. 

Kopenhagen, 22. Febr. Der große Belt iſt heute eis⸗ 
frei. Von Gjedſer iſt wegen Sturmes auf See heute kein 
Schiff abgegangen. 

Rom, 21. Febr. [Deputirtenkammer.] Der Miniſter 
des Auswärtigen, Brin, erklärte, er habe ſeinen am Sonnabend ge 
machten Ausführungen auf die Anfrage R betreffend die 
Vorgänge bei der Generalverſammlung der Wiener Michaelsbru⸗ 
derſchaft, nichts hinzuzufügen; er könne die bezügliche Interpella⸗ 
tion Barzilais nicht annehmen. Barzilai drückte ſein Bedauern 
über dieſe Erklärung des Minifter3 aus, betonte jedoch, daß er 
augenblicklich nicht an die Kammer appelliren wolle. Damit iſt der 
Zwiſchenfall geſchloſſen. 

om, 22. Febr. [Deputirtenkammer.] Der Sitzungs⸗ 
ſaal und die Tribünen waren wegen der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Berathung über die Anfragen der Deputirten Colajanni, 
Demartino, Coſta und Gavazzi betreffend die Unterredung Crispis 
mit dem Direktor des „Fanfulla“ überfüllt. Die Oppofitton ſuchte 


die von Crispi bei ſeiner Unterredung mit dem Direktor des „Fan⸗ 


fulla“ abgegebene Erklärung als mit den Erklärungen Giolittis bei 
Gelegenheit der Berathung über die Bankenfrage im Widerſpruche 
ſtehend darzuſtellen. Außer dem Minifterpräftdenten Gtolitti und 
den Deputirten, welche die Anfragen geſtellt hatten, nahmen Crispi 
und mehrere andere Deputirte — Abgabe vorwiegend perſönlicher 
Erklärungen das Wort Die Sitzung war ziemlich bewegt, die Be⸗ 
rathung ſchloß aber, ohne daß es zu irgend einem Beſchluſſe kam. 

Rom, 22. Febr. Der Papſt empfing heute den franzöſiſchen 
Botſchafter Lefebvre de Behaine, der als außerordentlicher Abge⸗ 
ſandter die Glückwünſche des Präſidenten Carnot und der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung überbrachte. Der Empfang der Pilger aus 
Ungarn, Argentinlen und Uruguay wurde wegen einer leichten 
Erkältung des Papſtes verſchoben. 

Paris, 22. Febr. Einer Depeſche des franzöſiſchen 
Botſchafters Arago in Genf zufolge hat die ſchweizeriſche 
Bundesregierung ſich mißbilligend über die dem Präſidente 
Carnot in dem Baſeler Karnevalszuge zugefügte Beleidigung 
ausgeſprochen. Die Regierung ſei bereit, deshalb die ihr 
rechtlich zuſtehenden Mittel zur Anwendung zu bringen und 


Frankreich Genugthuung zu geben. 


Paris, 22. Febr. Das Schiedsgericht zur Entſcheidung 
der Frage über Fiſchereiberechtigung im Behrings meer tritt 
morgen im Miniſterium des Auswärtigen zur erſten Sitzung 
zuſammen. Daſſelbe wird ſich, wie es heißt, auf einen Monat 
vertagen, um ſeine Informationen und Schriftſtücke zu ver⸗ 
vollſtändigen. 

Paris, 22. Febr. Die vier republikaniſchen Gruppen 
des Senats hielten heute Nachmittag eine gemeinſame Sitzung 
behufs Nominirung eines Kandidaten für den Poſten des erſten 
Senats⸗Präſidenten ab. Im letzten Skrutinium erhielten von 
151 abgegebenen Stimmen Jules Ferry 87, Magnin 53, 
Challemel⸗Lacour 7 und Jules Simon 2. 

Marjeille, 21. Febr. Der hieſige Munizipalrath rich⸗ 
tete in der Erwägung, daß keine Epidemie in Mar ſeille exiſtire, 
an die Regierung das Verlangen, die auswärtigen Mächte um 
Aufhebung der gegen die Prodenienzen aus Marſeille angeord⸗ 
neten Quarantänen zu erſuchen. 


Liſſabon, 22. Febr. Das neue Miniſterium hat ſich 
heute konſtituirt und iſt, wie folgt, zuſammengeſetzt: Hintze 
Ribeiro Präſidium und Auswärtiges, Franco Caſtello Branco 
Inneres, Antonio Azevedo Juſtiz, Oberſt Pimentel Pinto 
Krieg, Fuſchini Finanzen, Neves Ferreira Marine und Bernar⸗ 
dino Machado Arbeiten. Die Miniſter werden morgen ihr 
Programm den Cortes vorlegen. 

London, 22. Febr. 1 nterhaus.] In der heutigen 
Sitzung wurde dle Bill betreffend die Ausdehnung der Arbeiter⸗ 
züge auf den Londoner Eiſenbahnen mittelſt Einführung einer 
Art von Zonenſyſtem und die Regierungsvorlage betreffend die 
Arbeitsſtunden der Eiſenbahnbeamten in zweiter Leſung ange⸗ 


nommen. 

London 22. Febr. Bei der in Northmeath (Irland) 
ſtattgehabten Wahl für das Unterhaus wurde an Stelle des 
Nationaliſten Davitt, deſſen Wahl wegen Beeinfluſſung der 
Wähler durch die Geiſtlichkeit für ungiltig erklärt worden war, 
der Nationaliſt Gibney mit 2635 Stimmen gegen den Par⸗ 
nelliten Mahony gewählt, der 2376 Stimmen erhielt. 

Belfaſt, 22. Febr. Die Große Orangiſten⸗Loge ver⸗ 
öffentlicht eine Kundgebung, in welcher verlangt wird, daß 
Irland entweder vollftandi mit England vereint oder voll⸗ 
ſtändig unabhängig ſei. Der von Gladſtone vorgeſchlagenen 
ei hingegen müſſe entſchiedener Widerſtand entgegengeſetzt 
werden. 

London, 22. Febr. Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Depeſche aus Sierra Leone von heute iſt der britiſch⸗afri⸗ 
kaniſche Dampfer „Coanza“ aus Hamburg auf dem Baivyah⸗ 
Felſen geſtrandet und total verloren. Einige Paſſagiere und 
die Mannſchaft ſind gerettet, die übrigen werden vermißt. 

Athen, 22. Febr. In Sparta, Kalamata und auf der 


Inſel Zante fanden in vergangener Nacht wiederholt Erdſtöße x 


ftatt, welche die Bevölkerung ſehr beunruhigten. 
Newyork, 21. Febr. Prinzeſſin Kilauani, die Nichte 
der bisherigen Königin Liliuokalani richtete eine Petition an 


das amerikaniſche Volk, in welcher ſie gegen die Beraubung 
ihres Rechts auf die Thronfolge in Hawaii proteſtirt. 


Nom, 23. Febr. Wegen Verdachtes der Mitſchuld an 
der in den letzten Tagen vorgekommenen Petarde⸗Exploſion 
wurden 20 Anarchiſten verhaftet. Bei einem derſelben wurde 
eine Petarde derſelben Konſtruktion, wie die kürzlich in der 
Kavourſtraße explodirte, beſchlagnahmt. 


Marktberichte. 
Breslau, 22. Febr. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
een ne —, p. Febr. 133,00 Br., April⸗Mai 135,00 Br. 
Mai⸗Junk 138,00 Br., Juni⸗Juli 139,0) Br. Hafer (p. 1000 


Kilo) Re 133,00 Gd. Rüböl p 100 Kilo) p. Febr. 55,0) Br. 
vril⸗Mat 55,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter 100 Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 


Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, p. Febr. 50er 50,8) Go. 
Febr. 70er 313. Gd. April-Mat 32,70 Gd. A Ohne Umſatz. 
ie Börfenkonmilken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1893. 


Dat u m arometer auf 0 em 

Gr. reduz in mm Win d. Wette r. l. Cel. 
Stunde. 66 m Seeböbe Grat. 
22 Nachm. 2 734.8 O ſtark ede — 12 
22. Abends 9 2313 Ons ſtart bedeckt „ — 33 
28. Morgs. 7 mäßig bedeckt ) — 70 


737,3 NO 
) Von 4¼ Uhr an Schnee. ) Nachts Schnee. 
2 Febr. Wärme⸗Maximum + 3.6“ Celſ. 
Am 22. 4.360 .. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Wärme⸗Minimum — 


Poſen, am 22. Febr. Morgens 3,12 Meter 
. „ 24. ⸗ Mittags 322 = 
P =» 23. Morgens 3,38 


Produkten- und VBörſenberichte. 
nds⸗Kurſe 


54 40, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 72,00, Schleſ. Cement 127.00. . 
ement 92 50, D. Zement — —, Kramſta 139,25 Schleſ. 
inkaktien —,—, Laurahütte 103,15 Verein. Oelfabr. 92 50, 
eſterreich. Bankroten 168,75, Ruſſ. Banknoten 216,25. Gieſel 
Cement 78,75. Aproz. Ungariſche Kronenrente 94,80. 
a. M., 22 Febr. (Schlußturſe). Schwächer. 
ond. Wechſel 20,45, Zproz. Reichsanleihe 87,85, öſterr. Silber» 
rente 83,20, 4¼½ proz. Papterrente 83 20, do. 4vroz. Goldrente 99,3). 
1860er Vooſe 198,9, Jproz, ung. Goldrente 97.60, Itallener 932), 
1880 er Ruſſen —.—. 3. Ortenkanl. 70,20, untfiz. Egypter 100,00, 
zonv. Türken 22,05, 4proz. türk. Anl. —,—, Zproz port. Anl. 21,10, 
proz. ſerb. Rente 80 80, 5proz. amort Rumänier 9850 proz. 
konſol. Mexik. 83 10, Böhm. Weſtbahn 309 ¼, Böhm. Norob. 164%, 
Franzoſen —, Galtzter —,—, 1 aaa 153,90, Lombarden 
89¾, Lübeck⸗Büchen 137, 0, Nordweſtbahn —, Kreditaktlen Dial 
Darmſtädter 136,90, Mitteld. Kredit 9800, Reichsb. 150,20, Disk.» 
Kommandit 188 20, Dresdner Bank 149,70, Pariſer Wechſel 81 133, 
Wiener Wechſel 168,57, ſerbiſche Tabaks rente 80,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 13360, Dortmund. Unſon 64,00, Harpener Bergwerk 137,70, 
Sibernta 117,60, 4proz. Spanier 63,20, Mainzer 111.40, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 145,70, Kronenrente 94,80. 
Nach Schluß der Börſe: Kredttattten 277%, Disk.⸗Kommandit 
188,20, Laurahütte —.—. 


Wien, 22. Febr. (Schlußurſe.) Nach vorübergehender Ab⸗ 
blen in Kol Budapeſter Abgaben ſchließlich den Berlin 


Deiterr. 4½% Papierr. 99,20, do. öproz. ——, do Silberr. 
68,89, do. Goldrente 118,59, Aproz. ung. Goldrente 115,95, öproz. 
do. Papierr. ——, Länderbank 240,00, öſterr. Kreditakt. 331,00, 
ungar. Kreditaktten 593 00, Wien. Bk.⸗B. 125 50, Elbethalbahn 237.00, 
Galtzier 220,00, N Rem, Lombarden 104,40, 
8 8 W 8 5 Mark⸗ 
noten PR Banknoten 1,27°/,. Stibercoupons 180, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 113,25 

Oeſterr. Kronenrente 97,00, Ungar. Kronenrente 95 40. 

Paris, 22. Febr. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zprozentige amort. Rente 98,40, Zproz. Rente 98,05, aproz 
Anl. —, Italien. Sproz. Rente 92.67 ¼, öfter. Goldr. —, aproz 
ungar. Goldr. 97,03, 3. Orient⸗Anl. 70,47 ½, Aproz. Ruflen 1889 
98,50, 4proz. E 5 
Lombarden 240,00. do. 


Priorit. ——, Banque Ottomane 592,00, 


Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 388.10, Tab. Ottom.. 


375,00, Neue 3proz. Rente —,—. Zproz. Portugieſen 20¾, Bproz. 
Ruſſen 78,77%/,, Brivatdistont 1. e eee 
London 22. Febr. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2¾ proz. Conſols 88, Preuß awroz. Conſols 106,00, 
are 5 proz. Rente 92 ¼, Lomdarden 9%, oz. 1889 Huffen 
Serie) 99¼, konv. Türken 22 ¼, öſterr. Silberr. 81, äfterr. 
Goldrente 99, roz. ungar. Goldrente 96 ¼, Aprozent. Spanier 
62°/,, 3¼ proz. Egypter 94°/,, 4proz. uniſic. Egypter 99¼, Aproz. 
Gone peng g, Bre en ante Vel 66 7 85 
omanban 3, Suezaktten —, Canada Pac „, De Beers 
geue 18 ¼, Platzbistont 2, Silber 38½ 7 
etersburg, 22. Febr. Wechſel auf London 94.30 a 94,50, Ruſſ. 


II. Ortentanl. 103, do. III. Orientanl. 105, do. Bank für ausw. 


Handel 284, Petersburger Diskonto⸗Bank 484, W Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 441, Ruſſ. Fark ‚Bodens 
treditpfandbriefe 151'/,, Gr. Ruff. Eiſenbahn 247, Ruff. 8 
bahn⸗Akten 116. 

Rio de Janeiro, 21. Febr. Wechſel auf London 13%. 


dukten⸗Turſe. 
Köln, 22. Febr. Ben 
5 . AR! 1 Weizen loko biefiger 163. 


to 17,75, per März 16,50, per 
mber loko 16,75, per März 14,10 


Roggen hieſiger loko 15,00, ; 
per Mai 14,35. Hafer hieſiger lolo 14,75, dl 


er — 2 Gehe ger de 1 81 12 lt Mage irieß 
. Februar. Schlußber n 
Petroleum. (Offizielle Notir, ee Betroleumbörfe.) Faß ⸗ 


en 
zollfrei. Feſt, aber aba. Loko 5,25. 


anpter —,—, konv. Türken 22,37”/,, Türkenl. 93,30, - 


Tribut⸗An!. 98°/,, Uncle Mexikaner 83 ¼, 
1 


üdweſt⸗ 


ERSTEN SEEN eee eee e N C ˙ 0 
Speck. a. Cote ag ale middl. 51. Mlasgow 22 Febr. Beten, eng Mixed numbers ii um / M. an. In Hafer war a Umſatz gering bei * 
Wolle. Umſatz 84 Ball warrants 41 ir 6 d. Käufer, 43 d. Verkäufer. aupteten Preiſen. Auch Roggenmehl konnte ſich bei ſtillem 
Tabak. Ban 359 Kerpen Carmen, 250 Packen St. Felix. Liverpool, 22 Febr., Na 12 Udr 50 Min. Baumwolle Geſchäft behaupten. Rüb öl war auf höhere Pariſer Preiſe lebhaft 
Bremen, 22. Febr. (Kurſe des Efſekten⸗ und Makler⸗Vereins Umſatz 8000 Ball., davon für Spekulatlon und Export 500 B. und zog um 60—70 Pf. an. Für Spiritus zeigte ſich loko 
proz. Sorte. Bellkämmerei⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien | Amerikaner ſtetig, Surats ruhig, Braftlianer ½ höher. weniger . ſo daß die Preiſe um 30 Pf. wichen und die 
160 5 3 Nordd. Lloyd⸗Altten 113% Gd. Meiddl. amerktan. a ene Rar 4%, Abril Zufuhr nicht ganz geräumt wurde. Termine waren unter kleinen N 


chwankungen wenig verändert. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko ſtill. Termine behauptet. Gekündigt — Zonnen. Kündigungs⸗ 
preis — M. Loko 140-158 M. nach Qualität. Lieferungsqualktät 
151 M., per dieſen Monat —, per März⸗April —, per Ayril⸗ 
Mat 154 — 154.25 bez per Mai⸗Junt 155,25 — 155, bez., ver Juni⸗ 
Juli 156,5 bez., per Jull⸗Auguft —, per Sept. Okt. 1595 bez. 

Roggen per 1000 Kiloar. Loko mäßiger Umſatz. Termine 
unbelebt. Gekündigt — Tonnen Kündigungspreis — M. Loko 
125—135 M. nach Qual., Oteferungsqualttät 132 M., inlandiſcher 
guter 132—133, etwas klammer 129 —130 ab Bahn bez. per — 
Dronat — bez., de Febr⸗März — bez., per März⸗April 
per April⸗Mal 136,25 — 136,5 bez., per Mai⸗ Juni 137,5 bez, 2 
Juni⸗ Nut ag: bez. 

Gerſte der 000 Kilogramm Ruhig. yaR und kleine 138 
bis 175, Futtergerſte 115— 155 Mk. nach Qualttät. 

9 a fer per 1000 Kilogr. Lolo etwas matter. Termine höher. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 140—158 
M. nach Qual. Lieferungsqualttät 143 M. Pommerſcher mittel 
bis 5 5 142 —145 bez., feiner wi bez., preußiſcher mittel 
bis guter 142 —145 bez., feiner 146—150 bez., ben e mittel bis 
r 143—146 bez., feiner IE 11 1 ns a r — 


urg, 22. Februar. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, Mat 49,,, Juni⸗Juli 5, Auguſt⸗Sept. 5 do. Alles Käufer⸗ 
bolſteiuſcher loko neuer 154— 158 — Roggen loko ruhig mecklenb. preiſe. 
lolo neuer 134-136, ruſſiſcher lolo ruhig, tranſito 110. — Liverpool, 22 „Be Nachm. 4 Uhr 10 Wan n 
Dale ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl unverz.) behauptet, loko 

54,00. — Spiritus loco unv., ter Februar 23½ Br., er eye 
März 23 Br., per April 9, Br, per Mat: Juni 22 Br — 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. — Petroleum loco feſt Standard 
white loko 5,20 Br., ve. März 5,05 Br. — Wetter: Schnee. 

Hamburg, 22. Febr. Kaffee. (Schlußbericht). Good avere ge 
Santos per März 83%,, per Mai 81¾ per Sept. 81?/,, per Dez. 
80 ½. 1 e 

Hamburg, ebr. Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
weiter 5 Watt aſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei] 5 

Bord Hamburg per Februar 14,05, per März 14,05, per 
Mat 1 per Sept. 14,25. Behauptet. 

Belt, 22. Febr Produktenmarkt. Weizen behpt., per Früh⸗ 
jahr 7.48 a5. 7,50 Br., per Herbſt 7,58 Gd., 7,60 Br. Hafer 
ver Krübinhr 5,67 Gd., 5,69 Br. Mais per Mai⸗ „Jun 88 9 

Fiege 3 Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 12.10 Gd., 12 20 Br. 


preis, März⸗ April dun do., April. M al 5% anz after, Mal. 

Juni 4½, do., Sunts Juli 5½ do., Juli⸗Auguſt 5%, Bertäufers 

preis, 8 Ele Käuferpreis, eptbr.⸗Oktober 4%̊ d. do. 

Newy ork, 2 ebr. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 

Dort 1 do. in . 9 Raff. Petroleum 3 
e 


(New) p. Febr. 52 ¼, p. 155 51°/,, p. Mai au Rother Winter⸗ 
weizen ioto 79 Kaffee Rio Nr. 7, 18. Mehl Siber clears 
2,75. Getreldefracht 1¼ — Kupfer 12,00 — 12,25. Rother Weizen 
per Febr. 77% per März 77¼, per Mai SO, 12 Juli 81%, 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. März 17,20, p. Mai 16,75. 

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 
i Brobutte betrug 4772 344 Dollars gegen 6 642 027 Dollars in der 

orwoche. 
Chicago, 21. Febr Weizen per Februar 73 per Mai 76 ¼, 


48,40, per Mat: Auguſt 140 00 — Rüböl 1 per Febr⸗ 80.75 Mais per Februar 40%. Speck ſhort clear —,—. Pork ver Mals per 1000 Kilogr. Loto unverändert. Termine ſtill. 
per März 61,25, p. März⸗ Nun 62,00, per Mai⸗Auguſt 62,25. — Februar 18,90. 3 — To. , — M. Loko 125 —136 M. 
Spiritus behpt. ver Febr. 46,75, per März 46,75, per März⸗ Morgen Feiertag. nach Qual., per dieſen Monat —, per April⸗Mal 110 bez., per 
April 4700, Mai-Auguft 4725 — Wetter: Veränderlich. onds⸗ und Aktien⸗Börſe. Mal-Juni und N50 * Juli 109 M. per Julti⸗Auguſt — 575 

125, 22, Sebe, (Schluß), Mobauder ruble gil Bros. loto| Bertin, 2 Febr. Die Heutige Börie eröffnete, in ziemlich ber Sepf-Dft. — 


Erbſen p. Mo Kilogr. Kochwaare 160-205 M. nach 
. Futterwaare 137—149 d. nach Qualltät. 
nice t ed Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 3 
Termine ſtill. Gekündigt — Sack Kündigungspreis — M., 
dieſen Monat 17,9 M., ver Febr.⸗März —, per April⸗Mal 18 —f — 
per Mai⸗Juni — bez., per Juni Juli — be 2 
Trockene 810 80 + 100 Kilo brutto inkl. Sad, 
per biefen Monat 19,50 5 — 4550 Hell ür de b. 
100 Kilo brutto inkl Sack per d de onatä10 
Kartoffelmehl per 100 Kao brutto 2 Sack, per 
dieſen Monat 19,50 
Rüböl per 100 Kilo a mit Jai Steigend. ann — | 
Str. ae ae 8 — tt Faß — M., ohne Faß — 
M., per dieſen Monat 53,8 M., en En 53,6—53,9 bez., per 
Dit: ⸗Juni 53,6—53,9 bez., per Sept. Okt. 53,6 —53,7 bez. 
Betroleum ohne Handel. 
piritus mit = 5 mu , e p. 100 2 à 100 
Proz. = 10 000 P Trall Kün⸗ 


38 à 38,25. Weißer Zucker behpt., Nr. 3, per 100 Kilo per Febr. 
40,12½, per Mürz 40,25, per März⸗ Juni 40,50, per ai⸗ 
Auguſt 41,00. 

adre, 22. Febr. Telegr. der Hamb. EEE 7 BR Ziegler 
u. 8 Bol in Newyork ſchloß mit 15 Points 


feſter Geſammthaltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum 
theil etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. — Die von 
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
are A185 günttig, eh re 1 Gesch in rs 
regung nicht dar. — Hier entwickelte fi as Ge m allge⸗ 
See 222 Febr. (Tele N 3 e Mr nee, ler] meinen ziemlich lebhaft bei weiter feſter Haltung und einzelne 

u. Ce.) Hafer ae es Santos, p. Febr. 104,75, p. lar Sang de. hatten recht belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Gegen 
10475 per Mai 103 25 Sn dehüntitet 3| Schluß der Börſe erſchien die Haltung in Folge von Reallſtrungen 

| Amt ſterd 3 Febr. Banca — 55½ ſhellweiſe leicht a ar — Der Kapftalsmarkt wies ziemlich 
Amſterdam. m. ebr. Java⸗Kaffee bod orbinarh 85 än Haltung, für he 9 ſollde Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen. 
nn 22. Febr. Betreid Be Weizen auf Termine Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen zeigten ſich 

fl p. Mä 3.173. Mat 176. Nonnen lolo neichäftalos, bo. Im . mit dem verſteiften Geldſtande elwas abge⸗ 
13 “A 99 — = 7 März 129 gr Mat 9129 Rüböl ſchwächt. — Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren M 
lolo 28% ai 285 755 55 Herbst 27 Werthſtand durchſchnittlich gut behaupten bei ruhigem Handel; 
9 An 2 75 a 22. Jeb (Vele K. der Herten Wiltens und Co)] Italiener etwas beſſer und lebhafter Ruſſiſche Anleihen und Noten 
Woll Sn Plate 81 * e B. Mi 4.52½ bez., Juni ſowte Ungariſche 4 proz. Goldrente ſchwach — Der Privatdiskont 
450 Ber ata-Zug, Top 7 15 a der 2 achiche / ae a tt. 77 Auf ſentiſchen Schwe 3 er 
eſterre e Kreditaktien mit unweſentlichen Schwankungen ruhig 

fini 1 U er (Sihtupberiät;) Kap um; Lombarden feiter, andere öſterreichiſche Bahnen behauptet und 
1 18 Abril 190 Br. en 127 „Br. Rubt „unbelebt; ſchweizeriſche Bahnen und Gotthardbahn feit und ruhig. 

U rec 22. 8 ne Get in ne (Schlußbericht)s Weizen nländiſche ſenbahnaktien blieben ruhig bei wenig veränderten 
e e zen Noffrun en; Oſtpreußiſche Südbahn, 1 ⸗Mlawka und 

Er ge amerftanſſcher / ſh. niedriger, weißer ſtetiger, Lübeck⸗ üchen erſchienen etwas ſchwäch anfaftien feſt; 


00 Proz. = 10,000 rg nach rg 3 ndigt — 
And amspels —. Loko ohne Faß 34,4 

Spiritus mit 50 M. Ohne er Aa 

Spiritus mit 70 M. Verbrau BR 1 War 


alis und Mehl träge, Gerſte und Hafer ruhig. Für ruffiſchen Berli delsgeſellſch 18 Antheile ft 10 * d belebt, auch 
afer zu vollen Prelſen beſſerer Begehr. Angekommene Weizen⸗ Dertiner Handelsgeſeg cha 7⸗Antzelle, eigend un ebt, auch 20 000 Liter. Ku unge 33.3 M. tt Faß —, 
e en ftetia, Kalfforniſcher 31 Käufer, Wallawallaſche 28 Käufer. | Diskonto⸗zkommandt⸗Antheile und Aktien der Deutihen Bank dieſen Monat — „ser E Jebruar-März — 5 per März Apel 


etwas anzlehend und ziemlich lebhaft. — Induſtrlepapiere ziemlich bez, per Aprü. 33.7 38,6—34,1—34 bez, per Mal- und 


Schm — — Getreide geſchäftslos. ſeſt und rubig Montanwerthe zumeift feſter und beſonders Eiſen⸗ 34134344 be 15 Der Juni⸗Jull — benz per Juli⸗Aug 


London, 22. Febr. Chili⸗ fer 45½, per 3 Monat 45% werthe mehr gehandelt. 
br. An der e 3 Wetzenladungen angeboten. bez., er Auguſt⸗ 35,5—35.8 — 35,7 
ee RE en u: Per Produkten - Vörſe. . Isenmehl Nr 00 29.25 = ez, Nr. 0 20,00 —18,00 
London, 22. De 96 pCt. Javazucker loko 16¼ ruhig, Rüben⸗ Rn: rlin, 22. Febr. Die Weizenpreiſe waren geitern in Newport | b Feine Marken über Nottz b 


Rohzucker loko 14 ruhig. 
22. 


C. höher. Hier blieb der Getreidemarkt heute unverändert N Nr. 0 u. 1 18 2553725 1 do. feine Marken 
Febr. etrelbemartt Markt leblos und weichend 8 
für alle Artikel. 


BR, und die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen; die Preiſe 73 0 u. 1 19,00 18,25 bes., Nr. 0 1,50 Mk höher als Nr. 0 v. 1 
waren indeß feſt. Weizen konnte ſich gut behaupten, Roggen p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling 20 m m. 1 Dol, = 4½ M. 400 Rub. = 320 Mm. 4 Gulden ‚österr. V. 2M 7 Gulden südd. W. —12 V. DE Gulden holl. W. I N. 70 Pf., 1 France oder I Lira oder I Peseta — 80 P. 

— Brnsch. 207 1. — 107,00 bed. Sohw Hyp.-Pf.| 4½ [03 —— 8. Wrsch.-Teres. Baltische gar. 99,30 G Nyp. -B. 7 B os. Humb....! 6 129,00 C. 
Bınk-Diskonto wechseiv.22. Peer C gin. 1 4 3 1 1434770 K Serb. Gd rde. 5 89,00 6 9 N „ Reset Bacwer 800 K Tz. . 7774000 8 Moabit . 8 1133,50 bed 
amsterdam. 2½ 8 T. 169,40 bz . 3 do. Rente 5 80, 80 br G. Weichselbahn | 5 72,60 be r. Huss. Eis. g 3 79,7 5 be G Ido. div. Ser. (rz. 100) 4 102,00 bea passage . 3½ | 70,00 bzG. 
London 3 ½ 8 TI. 20,44 be do. neue 85 5 80,25 br d. Amst.-Rotterd. — 5,75 be ang. Aenne 8. ½ 10,80 bz do. do. (rz. 100/33 „50 be U. d. Linden 0 ‚50 0 
Forts. 2½ f T. 4 toolch. Pf. 85. 41/, Gotthardbahn 158, 00 be G |Koziow-Wor. g. 4 93,20 beB. Hyp.-Vers.-Cort.|4} Berl. Elekt.-W...) 9 |141,25 bez 
Wien 4 | 8T. do. St.- Anl. 585 4 102,0 & fab Mittelm. , 5 2.00 be 2. 1889| 4 4,25 bz . |4 erl. Lagerhof.... O | 89,00 bz@ 
W er Bran, g 0  Iital.Merid. Geh —— 128,700 E N 38.78 K Ries. B. Cr der 19993 48228 & P wrlo 1 Bepanze 

au ...| 4} rk A. n 40. g- 08. 8. . rens Br. 

705 55 Pfd.Sterl. ov. 4 . N Ar rar BT 90 6. Gurt Klew con | 94,80 @ „do. (2.100) 3 98,90 & IBerl. Bock-Br....| 0 SO be 
44,50 6 do. do. 6. ohweiz.Centr| — 42,28 beGfjLesowo-Sebast. | 5 ettin. Nat. Hyp- — Schultheiss- Br.. 16 239,00 bz 
Gel “8 1250 Se Nee ne 80. C. 10 e 
— ů — ERTL A. be G. do. Consol. — o. Kursk gar. N ve Deutsche Asph... ‚75 bz 
Bouvereigns nn do.Zoll-Oblig| 5 1 7710 U 0. Rjäsan gar. 2 98,40 bad. Gloynamit Trust. 11 140,50 bzB 
20 Franos-Stück...... 55 W Trk.400Fro.-L| — | 92,80 be est nt do.Smolenskg.|5 [102,90 bz.. rdmannsd. Sp... 6 [102,57 d 
Sagt. Bet. 1pfäßteri. | 20,42 be 0.EgTrib-Anl.| 4½ — ee. eee 2 | 93,50 bel. raust. Zuoker.. 0 | 97,00 be 
Engl. Not or ’ Ung. Gld-Rent. 4 | 97,60 bzB. ö Poti-Tiflis gar.. 5 04,70 bz Glauz. Zucker... 12 25 bed. 
res F , . 
een do. do. do. 4½ 1404,50 8. Rjaschk-Moroz.g 8 402,30 be . 1134,60 K Wien 20 275.00 0 
Aurs_ Noten 100 R.... 1215,60 be do.Papier-Ant. 5 "| 85'30 G JAltdm.Colberg; 47 1113,80 @ Irybinsk-Bolog. | 5 | 93,50 be — 1148.25 Ka %% ganz] 0 1479,00 r 
u onds u. Staatspap Yin 58,10 be Ido. Loose. — |270,00 a jBresi-Warsch.| — | 57,00 b fschuja-Ivan. gar. 1 uns 2 o. Voigt Winde 8 134,30 be@. 
F Griech.Gold-A 8900 b 0. Tom. e. . Gzakat.-St.-Pr.| 5 sSüdwestb. gar. 4 | 95,50 be 6½% [140,10 & o. Volpl.Schidt.| 5 | 95,50 f. 
Dtsohe.R.-Ant.| 4 107,90 be 54,25beG jwiener C.-Ani.| 5 1406,50 6 __jDux-BodnbAB.| — Transkaukas.g..) 3 79 40 %%% c enmser dem. 4 406,40 d 
Se = 35 "9770 ve TD Stamm-Aktien. Prignitz. 5 a —— — 2 2 8760 2 e 5 — 42 118,00 br C 
0. * ’ * jr . 1 2 Warsch.-Wienn. be rbisdf. Zucker 
122 1.4 äy, [104125 ve achen-Maste. — 164,802 —Iportmrüren..] = 1118,90 mal ndikawk. 0.6.1 $ | = sb 523d. & Con 18, 72 00 ve 
3 | 84,70 babe Henbg.-Zeitz — [203,90 bz IMarienbMlawk; — 409,00 br beetle „..! 5 — 40. lfm. 348,0 9 * 
Sr —.— 127 | Crefelder .....!4 | 89,75 f eckib. dd. — | 23,50 beG Änatol. Gold-Obl] 5 te: — [168,00 es. derm. Vrz.-Adct. 2 6,0 rG@ 
— 05 66 4 102,0 8 Na refld-Uerdng o | 65,00 bea JOstpr. Südb..... — 325 00 negjgotthardbahnoy.| 4 40,80 beG fdo.Genossenschi — 1 a Scr o. 8 40 8 
3½ 100,20 d. „Conv. A. 88. Dortm.-Ensch. — 407,80 bz albahn ... = — | 94,50 pzaPicilian. GId.-P. a do-Hp.Bk.60p0t — 1417,75 . gan 88 40 43.39 be 
. erde, — 3½ 99, 00 be d. fr 99.30 Eutin.Lübeck. — | 45,00 bad Weimar-Gera 88 25 bz N 78 4 86,30 be Diso.-Command | — 192,00 be Grusonwerk 10 194, 50 d A 
do.neue| 3½ | 99,00 bzG. . Pap.-Ant. { Fenkf.-Güterb.| — | 70,00 bed F Ben &.| Fsesenge Bipkl, — 154,00 be. . Pankuenk - 2 60,00 & 
Seegen. . do. do- 5 4 8 %s ns — Eisenb.-Prioritäts-Obligat. a Bel 2 | 60.60 — e 980 bed E din e 18 246, — dr d 
— n. U = Be Ar nd EEE x are 14 — 8 in 
e erle- 5 "4144,30 be 2 Son 29000 E jMainz-Ludwsh| — 445,60 bz järesiau-War- Serb. Hyp.-Obl.. 5 | 82,80 de finternat. Bank... F 
do. % 408,0 8. 8.05 100158) — 338,00 G Mornb.-Miawk. — | 65,50 be schauer Bahn 5 do. Lit. Ban... 5 | 80,00 be G. fKönigsb.Ver.-Bk| — O.-Schl. Cham. 3 | 73,00bz@ 

do. 4, 104,80 br do. 4860er L.| 5 128,90 be Meckel. Fr. Franz Ur. Berl. pferde Central-Paoific .]6 104 80 G. sipziger Credit 10 do. Port.-Cem. . 5½ | 71,25 G 

u sr 99,30 6 90. 1864er . — 344,80 K Saler d 4_ 1104,30 b. osten 3 02,20 8: fg. . , | 99,70 be — ee 108,10 6 Oppeln. Gem. F. 8½ 8475 K 

2 r. 59 4 — br ber schl. 3% II IManitoba —— * do. 1 78,5 
* 3½ | 98,70 be „ee Sasibahn ...... — | 27,00 d Io. (StargPos)| 4 402,00 beGÄNorthern Pacific] 6 445,00 be jMeoklenb.Hyp.u. 11 Mg 255 232.25 bd 
Kur. udeu- 5 - P rtuglen Anl. 2 Stargrd-Posen * 1 —— 8. 3 — 295 — 1 2 108,00 bz — — 75 50 bed. amd. Pferdeb.- 4 95, 

98,75 G — — eimar- Gora. be d 0. 0. Southern Pag bz „ ov. 7 9 
n 18 Ge r. . 4780 c »IWerrabann...] — 69/25 c crab. 1890 4” Bank 0 gc 11975 8 ee 
Ostpreuss| 3'/, | 97,90 be . Stadt-A.| 4 88 75 be d. Ibrechtsbahn 1 | 40,40 be Ibreohtsbgar| 5 5 —.— n 5 Rositzer Zucker 3 | 64,25 0. 
Pommer...| 3½ | 99,10 be do. f. f. W. | 85,40 eG eres Tee — 434.00 9: ase Gele. 41, 103,40 6 | Hypotheken-Oertifikate. ationalbk. 1. D. 33.30 d Peder, Cem.....| 94, 45 0 be 
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